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I. Station für Kinder vor und unmittelbar nach der Tracheotomie: B e t t en

2 Dampfzimmer mit je 4, zufammen . . . . . . . . . . . . 8

2 Zimmer mit je 2, zufammen . . . . . . . . . . . . . . 4

12

II. Station für Kinder nach Herausnahme der Caniile:

2 Säle mit je 8, zufammen . . . . . . . . . . . . . . . 16

16
III. Station für Reconvalefcenten nach Heilung der Wunde und für leichte Fälle:

ISaal zu63etten. . . . . . . . . . . . . . . . . . 6

6

. insgefammt 34
Zur I. Station gehört das Aufnahmezimmer, zur III. der Tagraum und die gegen Süden gelegene

Veranda, zu der man vom ertteren durch einen Windfang gelangt. In den Krankenzirnmern find etwa
8,00 qm Fufsbodenfläche und 32,00 cbm Luftraum auf ein Bett und ein Fenfter auf zwei derfelben gerechnet.
Bezüglich der Fender und Thürlaibungen fiehe Art. 396 (S. 364) u. 407 (S. 373). Die Doppelfeniter er-
hielten obere Kippfliigel nach Rez'nhardt’fcher Conflruction (fiehe Fig. 66 bis 68, S. 383), und über den
Thüren wurden Klappenfenfter ähnlicher Art angeordnet. Die Fufsböden haben Terrazzobelag und die
Wände Emailfarbenanl'trich. In der I. Station wurden die Dampfzimmer gewölbt und ihre eiferncn Thüren
mit Meffingbel'chlägen garnirt.

Der Dampf, welcher dem Gebäude vom Wafchhaus zugeführt wird, fetzt die Warmwafl'erheizung
in Betrieb, wärmt die Zuluft für die Krankenräume vor, heizt die Rippenregiiter der Nebenräume und die
beiden mit Saugern verfehenen Abluft—Schlote, denen die Luft durch Kellercanäle zugeführt wird. Die
Canäle haben einen folchen Querfchnitt, dafs fie bei der Reinigung zugänglich find, und wurden mit
vollen Fugen gemauert. Bezüglich der Entfernung der fchmutzigen Wäfche fiehe Art. 545 (S. 473 u. ff.).

Die bebaute Fläche beträgt 674qm ohne und 733qm mit Veranda oder 19,80, bezw. 21,55 qm für
jedes der 34 Betten.

Im ftädtifchen Krankenhaus St. ]acob zu Leipzig erhielt das Diphtheriehaus
die Gef’calt eines Doppelpavillons mit zweigefchoffigem Mitteltheil und eingefchof-
figen Flügeln. Letztere enthalten je einen Saal der inneren, bezw. der äufseren Ab-
theilung, da in Leipzig die Diphtheriekranken zur erf’ceren gehören, aber zur letzteren
übergeben, fobald eine Operation nöthig wird. Im Mittelbau hat jede Abtheilung
im Erdgefchofs ihre eigenen Nebenräume; in [einem Obergefchofs liegen die Ab-
theilung fiir Zahlende von 4 Zimmern mit gemeinfchaftlichem Zubehör und Räume
für Wärter, Schwef’tern und Wirthfchaftsgegeni’cände. Reconvalefcentenräume und
Einzelzimmer find im Plan nicht vorgefehen; doch erhielt die chirurgifche Abthei-
lung einen Tagraurn (Fig. 250 bis 253 1279).

Den Mittelbau mit (einen zahlreichen Räumen hat man durch den mittleren Eingangsflur nebit.
Treppenhaus und durch den breiten Querflur mit Deckenlicht auch im Erdgefchofs zu erhellen gefueht.
Links vom Eingang liegt die innere Abtheilung mit einer Wohnung für den Affiitenzarzt, Spülküche,
Wärterinraum und Abort neblt Ausgufs; rechts gehören zur äußeren Abtheilung das Operationszimmer mit
dem Initrumentenraum und das gleiche Zubehör; doch wurde hier der Abortraum etwas anders angeordnet.
Die Säle haben ein Ausmafs von etwa 8,50 >< 10,00 >< 5,00 m, Firitlüftung und Fußbodenheizung (fiehe
Art. 501, S. 436), wie in den neuen Pavillons von St. ]acob erhalten. Die Zuluft wird unter ummantelte
Rippenheizkörper in der Saalrnitte geführt. In jedem Saal in; eine Ecke als Baderaum abgetrennt
werden 1280).

Als Doppelpavillon mit eingefchoifigen Flügeln, aber dreigefchoffigem Mittel-
bau wurde das Diphtheriegebäude im Kinderkrankenhaus zu Leipzig geplant. In
den Krankenfälen, welche die Flügel einnehmen, find an den Eingangsfeiten je
2 kleine Dampfzimmer für Group-Kranke eingebaut. Der Mittelbau enthält im Erd—

1279) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Baudirectors H. Licht in Leipzig.
1750) Siehe: Leipzig und (eine Bauten. Leipzig 1892. S. 287.
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gefchofs das Zubehör der Säle, in den Obergefchoffen. 10 Einzelzimmer, die Woh-

nung des Arztes der Infectionsabtheilung und Wärterinnenräume 1281). (Vergl. den

einfchlägigen Gefammtplan in Kap. 8.)
Im Mittelbau liegen an einem Mitteleorridor, der die Säle in den Flügeln verbindet, jeder-

feits vom Treppenhaus, ein Abort, Baderaum und Abfonderungszirnmer, gegenüber ein großer Tag-

raum, der Operations- und der Wärterraum. Jeder Saal erhielt Fußbodenheizung mit Firftlüftung

und etwa. 8,00 x 13,00 >< 4,80 m Raumgröfse; jedem feiner 12 Betten entfprechen 8,07 qm Fufsbodenfläche,
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Doppelpavillon für Dfphtheriekranke

im flädtifchen Krankenhaus St. Jacob zu Leipzig‘“°).

r 89 3.

Arch. : Licht.

bezw. 41‚es cbm Luftraum; ein Group-Zimmer hat etwa 6,00 und ein Einzelzimmer 15,00 qm Grundfläche.

Alle Einzelzimmer werden durch ummantelte Heizkörper unter den Fenfiern mit Luftzuführung geheizt

und erhielten Abluft-Canäle. Alle Fufsböden im Haufe find aus Terrazzo hergeftellt, und alle Wände

haben Emailfarbenanftrich erhalten.

Jedes der gegenwärtig in Errichtung begrifi'enen zwei großen Fieberhofpitäler

des [Metropolitan afylum äoard in London zu Tooting und Shooter's Hilll282) er—

1231) Siehe cbendaf.‚ S. 23r.

1232) Siehe: ALD\VINCKLE‚ &. a. O., S. 28:4.

681 .
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hält 4 zweigefchoffige Pavillons mit einem Zwölfbettenfaal und einem Zweibetten—
zimmer in jedem Gefchofs. Diefe Pavillons mit je 28 Betten unterfcheiden fich
von anderen Pavillonbauten nur durch geringere Bettenzahl und gröfsere Raum-
verhältniiTe

Das Zubehör eines jeden Saales ift im Braok/zo/pz'lal zu Shooter's Hill daffelbe, wie in den Scharlach-
Pavillons (fiehe Art. 685, S. 585) und wurde eben fo angeordnet; doch haben die Säle ein Ausmafs
von 27,43 >< 7,93 >< 3,97 m (= 90 X 26 >< 13 Fuß), bieten fomit jedem Bett 4,57 m Wandraum, 18,12 qm
Fufsbodenfläche und 71,79 cbm Luftraum. Nach A/dwz'nckle, von dem die Pläne zu diefem Hofpital her—
riihren, foll die Fenflerfläche 40,36 qm (: 1 Quadr.-Fufs auf 70 Cub.-Fufs) betragen; fomit entfallen auf
1 Bett 3.35 qm Fenfterfläche, die fich zur Fufsbodenfläche wie 1 :5,4 verhält. Die Temperatur ift auf

18,3 Grad C. (= 65 Grad F.) fett gefetzt.

._) Gebäude für Scharlachkranke.
682. In Kinderkrankenhäufern haben die vielen Scharlachfälle, welche auftraten,

Erfordernme' wenn Scharlachkranke in allgemeinen Sälen verpflegt wurden, zur Bildung gut ab-
gefonderter Abtheilungen und Gebäude geführt. Fauwl ö" Vallz'n‘“-°’) wünfchten, dafs
das Perfonal in denfelben fchläft, forderten aber nicht fo firenge Abfonderung des-
felben, wie in Pocken-Pavillons. Die Reconvalefcenten, d. h. diejenigen, welche
fchon Bäder genommen haben, follen in einen befonderen Raum verlegt werden,
um die lange Zeit ihrer Genefung abzukürzen. Die Lüftung iit mit Vorficht, am
belten mittels warmer Luft, zu handhaben, um die gefährlichen Erkältungen der
Hautoberfläche zu vermeiden. Erwachfene find gleichfalls abzufondern, obgleich man
bei ihnen Anfteckungen in Folge erlangter Immunität durch früheres Ueberfizehen
der Krankheit feltener beobachtet hat, da unter den Befuchenden der allgemeinen
Säle fich oft Kinder befinden, welche durch folche Kranke angefteckt werden
können. Doch genügt für fie aufser zu Zeiten von Epidemien ein gut abgefondertes
Zimmer. Kleider, Betten und Räume, welche mit Scharlachkranken in Berührung
kommen, und diefe felbi’c find zu desinficiren.

Von den folgenden 4 Beifpielen hat nur das kleine Scharlachhaus in Moskau
Räume für flufenweife Gliederung der Kranken; doch enthält es auch Abfonderungs-
zimmer für feptifche und diphtheritifche Formen. In Leipzig, fo wie in den neuen
Fever lzo/pz'tals zu London befchränkte man fich auf Säle mit I bis 2 Abfonderungs—
zimmern, und im Hößz'tal Troufleau zu Paris enthielt der Scharlach-Pavillon nur
einen Doppelfaal für Knaben und Mädchen und keine Abfonderungsräume. In dem
angeführten Berliner Kinderkrankenhaufe und in Paris find befondere Vorkehrungen
für das Aus- und Einbringen von Material und zur Desinfection von Perfonen vor-
handen, und im letzteren war der Verfuch gemacht worden, Wechfelfäle zur Be-
nutzung während der Saalreinigung einzuführen.

Bälii=i Das im Grundrifs T-förmige Ifolirhaus für Scharlachkranke im St. Wladimir-
I_ Kinderhofpital zu Moskau (Fig. 2541284) erhielt nach den Angaben von Rauchfufs

einen zweigefchoffigen Kopfbau und einen eingefchoffigen Mittelflügel. Letzterer
fetzt fich aus einem Saal von 6 Betten für die frifchen, hochfiebernden Fälle und
aus den beiden Zweibettenzimmern für die fpäteren Stadien der Krankheit zufammen.
Der Kopfbau enthält im Erdgefchofs das Zubehör und ein Einzelzimmer im Ober-
gefchofs, 2 Zimmer mit zufammen 4 Betten für feptifche, diphtheritifche und andere
Formen oder gegebenenfalls für gewöhnliche Fälle und I Separat-Krankenzimmer,
 

1233) Siehe: F.-\UVEL & VALle‚ a. a. O., S. 685 u. B.
““) Nach: GERHARDT, C. Handbuch der Kinderkrankheiten. Bd. I. Tübingen 1877. S. 500.
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Fig. 254- fo dafs das Uebereinanderlegen von Kranken nahezu ver-

mieden wurde. Der Bau enthält fomit 17 Betten.
Am Eingangsflur liegt die Theekiiche, welche zugleich Speifen»

Empfangsraum if’t. Hinter dem Treppenhaus verbindet ein Flurgang die

übrigen Nebenränme des Kopfbaues; Abort, Bad, Schlafraum der

W'ärterinnen und Separat-Krankenzimmer mit den Krankenräumen im Mittel-

fiügel, Von letzteren hat der Sechsbettenfaal die reichliche Zahl von

7 Fenftern erhalten (vergl. die Meinung von Rauchfnfs in Art. 382, S. 358),

während in den Zimmern für die fpäteren Stadien nur je ein Feniter für

zwei Betten vorhanden ill. Im Obergefchofs gehören zu den genannten

Krankenräumen das Zimmer der Krankenpflegerin, ein Abort nebl’t verfetz-

barer Wanne und die Wäfcheniederlage. Heizkörper einer Niederdruck-

\Varmwailerheizung unter den Fenftern erwärmen unmittelbar die Räume

und eben folche in den Heizkammern des Sockelgefchoffes die Zuluft.

Oefi'nungen in den Aufsenmauern unter der Decke ermöglichen das Zu»

firömen ungewärmter Luft; die Abluft wird im Winter und Sommer durch

gegebenenfalls befonders geheizte Schlote abgezogen.

Im Kinderkrankenhaus zu Leipzig hat das Scharlach-

 

 

 

Gebäude für Scharlachkranke

mit 17 Betten im

St. Wladimir-Krankenhaus
zu Moskau„„)_ haus die Gefialt eines eingefchoffigen Doppelpavillons mit

1876 2 Zehnbetteniälen, zw1fchen denen nur der Tagraum ange-

Erdgefchofsy_,löoon_ Gr. ordnet wurde, dem eine Veranda vorliegt. Hinter dem

Arch. g„,dicke_ mittleren Theile diefes Doppelpavillons läuft ein Flurgang

entlang, an welchem 3 Einzelzimmer, Bad und Abort in

einer Reihe neben einander liegen; an den Stirnfeiten des Ganges find Eingangs-

thüren angeordnet, und von demfelben führen Thüren in den Tagraum, fo wie in

beide Säle”“). (Vergl. den Gefammtplan der Anftalt in Kap. 8.)
In Folge diefer Anordnung hat jeder Saal an der Vorderfeite 3 und an der Rückfeite 2 Fenfter

erhalten, während an der Stirnfeite deren 2 liegen. Die Grundfläche der Säle beträgt 350qm oder 35 cbm

für 1 Bett; fie erhielten Niederdruck-Dampfheizung vom Diphtheriehaus her, die den Fufsboden, wie in

Hamburg-Eppendorf, heizt. Alle Räume haben Terrazzo-Fufsboden und Email-Farbenanftrich. Die

Wärterinnen fchlafen nicht im Pavillon.

Die gegenwärtig im Bau begriffenen Scharlach-Pavillons des Melropolz'tnn

afylum äoara’ zu Tooting und Shooter’s Hill in London haben 2 Gefchoffe und in

jedem derfelben einen Zwanzigbettenfaal rnit den Raummafsen, wie fie vom Local

government board fett geflellt wurden (fiehe Art. 621, S. 535), ein Zweibettenzimmer

und das übrige Zubehör von. Spülküche, Bad, Speifekammer, Raum für reine

Wäfche, Ausgufs und Abort. *
Die letzten beiden find in Shooter’s Hill 1236) an der Längswand des Saales angebaut, aber durch

einen Vorflur auf Brücken mit gegenüber liegenden Fenftern von demfelben getrennt. Alle übrigen

Nebenräume wurden an einem Saalende zu beiden Seiten eines l\littelcorridors vereinigt, welchem das

offene Treppenhaus (fiehe Art. 560, S. 483) vorgelegt il't; doch erhielt der Corridor feitlich Licht. Die

Temperatur fell 15,5 Grad C. (= 60 Grad F.) betragen 1287).

Das Syflem von VVechfelfälen wollte man in den Infections-Pavillons des

Höpital Traufleau zu Paris 1258) zu dem befonderen Zweck einführen, eine täglich
zweimalige, gründliche Reinigung der Säle vornehmen zu können. Die Wechfelläle

follten während diefer auf etwa 2 Stunden jedesmal bemellenen Zeit alle Saalbetten

aufnehmen und im Uebrigen als Tagräume dienen.
  

1235) Siehe: Leipzig und [eine Bauten. Leipzig 1892. S. 229 n. R'.

1235) Siehe: ALDWINCKLE, a. a. O., S. 293 (wo fich der Plan findet).

1237) Siehe ebendaf., S. 296.

1235) Siehe: MARTIN, A.J. Rapper! fur 1m prajzt de can/iructz'on d'z ferm'ce d'ifi;lemmt (‘; l'lzßpital Traußbau au

nam d’une mmmi[/imt. Revue d'hygz'ém- 1887, S. 1060.

684.

Beifpiel

II.

685.

Beifpiel

III.

685.

Beifpiel

IV.



586

Gramijacqutl legte dem entfprechend in [einem Plan 1289) einen einreihigen, 5,00 In breiten Zehn—
bettenfaal und einen eben fo langen, 3,50 m breiten Wechfelfaal in ihrer Längsrichtung an einander und
durchbrach ihre Trennungswand hinter allen Betten, um fie leicht verfetzen zu können, durch Doppel-
thüren und in den oberen \Vandtheilen zwii'chen den Thüren durch Lüftungsfenfler. Der Einwand gegen
die einfeitige Beleuchtung folcher Krankenfäle führte in der Société de me'decine publiqu: zu dem Vor-
fchlag, ihnen über den Wechfelt‘älen hohes Seitenlicht zu geben und durch die hierzu nöthige geringere
Höhe der \Vechfelfiile einer dauernden Benutzung derfelben als Krankenraum vorzubeugen.

In dem 1888 im Häpz'tal Troufl'eau zur Ausführung gelangten Ifolir-Pavillon
für Scharlachkranke (Fig. 255 u. 2561290) wurden ein Saal für Knaben und ein

Fig. 2 5 5 .
Querfchnitt.
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Eingefchoffiger Pavillon für 24 Betten
im Häpz'tal Trozgßizau und im Krankenhaus Enfants-malades' zu Paris'”°).

1889.

folcher für Mädchen in ihrer Längsaxe, unter Belafiung eines Querganges zwifchen
ihnen, an einander gelegt und in jedem derfelben der Gedanke des Wechfelfaales
durch eine Quertrennung verwirklicht. Diefe follte nur während der Reinigung ge-
fehloffen werden können, nachdem vorher die Betten aus der zu reinigenden Hälfte
in die andere gefchoben waren. Das Zubehör, mit Ausnahme des Abortes und der
Ausgüfl'e, welche hinter dem Gebäude liegen, wurde in einem Nebengebäude ver-
einigt, welches durch einen verglasten Gang mit dem Saalbau Verbindung hat. Der

 

1289) Siehe ebendaf.‚ S. r062 u. 1072.
1290) Nach: E. R. Höfz'tal Trou]:au & Paris, Pavillon: d’z'faltmmt. Encyclopédie d'arch. 1888—89, S. ma, 103, 119.


